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Die Hymnoden des asianischen Kultes der Dea Roma und des Divi filius  Augustus – 
Anmerkungen zu einer Berufsgruppe innerhalb der kultisch-religiösen Kaiserverehrung 
 

Einen Blick auf die im Rahmen des in der römischen Provinz Asia praktizierten 

Provinzialkultes der Dea Roma und des Divi filius Augustus aktive Berufsgruppe der 

Hymnoden ermöglicht zunächst eine Inschrift aus Ephesus aus der Zeit nach 51 n.Chr. Sie 

dokumentiert die von Paullus Fabius Persicus, dem Proconsul der Provinz Asia nach 51 

n.Chr.1, in einem Edikt angeordnete Entlassung der von der Stadt Ephesus besoldeten Hym-

noden und deren Ersetzung durch „ehrenamtlich“ tätige Epheben. In diesem Zusammenhang 

nahm der Statthalter auch auf den Provinzialkult des Augustus in Pergamon und die mit die-

sem verbundenen ›ìíväïß 2 Bezug. H. Wankel gibt den Text der für den vorliegenden Zu-

sammenhang wichtigen Passage der Inschrift wie folgt wieder3:  

 

 ...líá  
 [ì ]Ýíôïé <ìx> äüîù ðOóéí ôïsò ðáíôá÷ï™ ›ìíùäïsò ôï™ôï ðå- 
 [ð]ïéçêÝíáé ô’ ðñüêñéìá, ›ðåîáéñï™ìáé ôï˜ò dí ÐåñãÜìùé  
12 ášô’í ô’í èå’í Óåâáóô’í ›ì íï™íôáò dí ô§é ›ð’ ôyò EÁó[ß]- 
 áò êáèéåñùìÝíïé ôåìÝíåé, ®í ½ ðñþôç óýíïäïò ïšê dðßìéóè [ïò ]  
 óõíÞ÷èç, PëëN dèåëïýóéïò êár ÷ùñrò Pñãõñßïõ.  äé’ êár ¿ èå’ò  
 Óåâáóô’ò ôN ìåôN ôá™ôá øçöéóèÝíôá öéëÜíèñùðá ášôïsò  
16 åkò ôxí äéáäï÷xí ô§í dî dêåßíùí ãåííùìÝíùí dôÞñçóå, dîï- 
 äéÜîåóèáß ôå ô’ åkò ášôï˜ò PíÜëùìá ïš÷ ›ð’ ìüíùí Ðåñãá- 
 ìçí§í, PëëN ›ð’ ôyò EÁóßáò ”ëçò dêÝëåõóåí ëïãéóÜìåíïò  
 âáñåsáí hóåóèáé ìéZ ðüëåé ôxí ôïéášôçí åkóöïñÜí. zëåõèåñùìÝ- 
20 íçí ìÝíôïé ôzí EÅöåóßùí ðü ëéí ôï™ äáðáíÞìáôïò ôïýôïõ 
 êár ìåôåíçíåãìÝíçò ôyò ›ðçñ åóßáò êáôN ôxí ášô§í ãíþ- 
 ìçí dðr ôï˜ò döÞâïõò ðñïíïåsí äåÞóåé, ”ðùò dðéìåë§ò 
 êár ìåôN ôyò êáèçêïýóçò öñïíôßäïò ïj höçâïé ôåë§óéí ôxí ÷ñåß- 
24 áí, ©ò ðñÝðåé ôï˜ò ô’í èåsïí ïqêïí ›ìíï™íôáò . 
 

„Damit aber nicht der Eindruck entsteht, als ob ich diese Verfügung für alle Hymnoden – wo auch immer – 
getroffen hätte, nehme ich diejenigen aus, die in Pergamon zu Ehren des göttlichen Augustus selbst in dem von 
(der Provinz) Asien geweihten Hain singen und deren erste Zusammenkunft nicht durch einen Lohnvertrag 
zustande kam, sondern spontan und ohne Bezahlung; ... deshalb hat auch der göttliche Augustus die Übertragung 
der später für sie beschlossenen Vergünstigungen auf ihre Kinder gesichert und bestimmt, daß die Kosten für sie 
nicht von den Pergamenern allein bestritten werden, sondern von ganz Asien, aus der Überlegung, wie drückend 
für eine einzige Stadt eine solche Abgabe sei. Wenn aber die Stadt der Ephesier von dieser Ausgabe befreit ist 
und der Dienst (d.h. der Hymnoden) auf Grund ihres Beschlusses auf die Epheben übertragen, wird man dafür 
sorgen müssen, daß die Epheben den Dienst eifrig und mit der nötigen Sorgfalt versehen, so wie es sich ziemt für 
solche, die zu Ehren des göttlichen Kaiserhauses singen“4. 
 

                                                 
1 Zur Datierung des Proconsulats des Paullus Fabius Persicus in die Zeit nach 51 n.Chr. vgl. u.a. R. Hanslik, Art. 
Fabius.II,10, in: KP 2, 497 und E. Groag in PIR III, 107. Anders hier H. Wankel, IEph Ia, 91 und W. Eck, Art. 
Fabius II,15, in: DNP 4, 377f., die das Proconsulat des Paulus Fabius Persicus in die Zeit um 43/44 n.Chr. datie-
ren. 
2 Die wichtigste Aufgabe der mit dem pergamenischen Roma- und Augustustempel verbundenen ›ìíväïß be-
stand darin, die beiden Gottheiten zu preisen und an ihnen zu Ehren veranstalteten religiösen Feierlichkeiten und 
Festen teilzunehmen. Zu den ›ìíväïß  des Augustus und der Roma vgl. auch C. Fayer, Culto, 125ff. 
3 Vgl. IEph 17–19, Komposittext von 17 und 18, 117f., 18d (17, 52ff.), Z. 9–24.  
4 Übersetzung nach H. Wankel, IEph Ia, 121. 
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Diese Passage aus dem von Paullus Fabius Persicus erlassenen Edikt belegt zunächst die 

Existenz eines Kollegium von Hymnoden am Provinzialtempel der Dea Roma und des Divi 

filius Augustus in Pergamon. Außerdem ergibt sich aus der Inschrift die These, dass die 

Initiative zur Begründung des provinzialen Kultes des Augustus und der Dea Roma in 

Pergamon nicht vom Kaiser, sondern vom Koinon der Provinz Asia bzw. von der Provinz 

selbst ausging5. Denn die pergamenischen ›ìíväïß haben dem Statthalter zufolge ihren 

kultischen Dienst dèåëïýóéïò êár ÷ùñrò Pñãõñßïõ begonnen. Läge der Einrichtung dieses 

Provinzialkults eine Anordnung des Augustus zugrunde, beträfe diese sicherlich auch die 

Gründung eines mit dem Kultus verbundenen Kollegiums von Hymnoden und dessen 

finanzielle Ausstattung. Hätte aber eine solche Anordnung vorgelegen, ließe sich die Aussage 

des Paullus Fabius Persicus, dass die ›ìíväïß sich zu ihrer ðñþôç óýíïäïò ÷ùñrò Pñãõñßïõ  

und vor allem dèåëïõóßùò versammelt hätten, nur schwer erklären6. Augustus selbst 

kümmerte sich offensichtlich erst um das Kollegium der pergamenischen ›ìíväïß , als es 

darum ging, die Übertragung der den Mitgliedern später (ìåôN ôá™ôá) gewährten 

Vergünstigungen auf deren Nachkommen finanziell abzusichern. Die Absicherung gelang, 

indem – möglicherweise auf Initiative der Stadt Pergamon – die für diese Absicherung 

notwendigen Ausgaben auf die Provinz Asia als ganze, d.h. wohl auf die Gesamtheit der im 

Koinon der Provinz organisierten Städte, umgelegt worden sind. Mit dieser Maßnahme griff 

Augustus aber nicht in den Provinzialkult als solchen ein, sondern ordnete lediglich eine mit 

diesem verbundene Verwaltungsangelegenheit7.  

                                                 
5 Vgl. hierzu T. Witulski, Kaiserkult passim. 
6 H.G. Liddell/R. Scott, Lexicon, s.v. dèåëïýóéïò, 479 geben für dieses Adjektiv die Bedeutung „voluntary, of 
one’s free will“ an. 
7 Darüber hinaus belegt das Edikt des Paullus Fabius Persicus auch die Existenz von Hymnoden zur Verehrung 
der Julia, der Frau des Tiberius (vgl. hierzu R. Hanslik, Art. Tiberius.1, in: KP 5, 815). Vgl. hierzu IEph 17–19, 
Komposittext von 17 und 18, 118f., 17, Z. 63–66. H. Wankel gibt den Text wie folgt wieder: 
63                  dð[å]r äc [½ ðÜëá]é ¿öå[ëéïìÝíç kóïõñÜ]íéïò ô[åéìx] 
64 EÉïõëßá Óåâá[ó]ô† [äéN ôï™] Ó[åâáóôï™ ášôïêñÜôïñïò ôï™  
                   åšóåâåóôÜôïõ ½ì§í êár êñáôßóôïõ] ½ãåìüí[ïò Pðåäü- 
                                             èç, Píáíêásüí dóôéí Pîéï™óèáé ] 
 ôï˜ò dêåßíçò ›ìíùäï˜ò ô§í ášô§í äéêáßùí, [®í êár ô]ï˜ò èå- 
        ï˜ò Óåâáóôï˜ò [›ìíï™íôáò, dðå ]r íüìïéò ô [å jåñïs]ò 
                                       [ôåéìçèåsó]áí [ðñ’ ] ôyò Pèáíáóßáò 
66 êár èåüôçôïò z[î ]ß[ù ]óåí êár PðåèÝùóåí [á]šô[xí | ôå óýí- 
       êëçôïò ê]ár èå’ò Óåâáóô[’ò ca. 8 .].  
„Da aber nun (auch) Julia Augusta die göttliche Verehrung, die man ihr schon lange schuldete, (durch den Impe-
rator Augustus, unseren frommen und mächtigen) Princeps (zuerkannt wurde, muß man) für ihre Hymnoden 
dieselben Rechte (verlangen, wie sie diejenigen haben, die) die göttlichen Augusti (besingen, da der Senat) und 
der göttliche Augustus ... sie, die (schon) durch (heilige) Gesetze (geehrt war), der Göttlichkeit für wert hielten 
und vergöttlicht haben“ (Übersetzung nach H. Wankel, IEph Ia, 121). 
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Die Stadt Ephesus ist mit dem Inkrafttreten des Edikts des Paullus Fabius Persicus von dieser 

in der gesamten Provinz erhobenen Abgabe befreit worden und erhielt die Erlaubnis, den 

bisher von „hauptamtlichen“ ›ìíväïß  versehenden Dienst „ehrenamtlich“ tätigen Epheben 

anzuvertrauen. Im Gegenzug wurde ihr offensichtlich zur Auflage gemacht, dafür Sorge zu 

tragen, dass die nun den Hymnodendienst versehenden Epheben für ihren Dienst soweit 

qualifiziert werden, dass ihre Mitwirkung an den Kultfeiern für Mitglieder des Kaiserhauses 

in angemessener Weise erfolgen kann8. 

Über den Aufbau, die Ämter und die internen Opferhandlungen des Kollegiums der dem Kult 

der Dea Roma und des Divi filius Augustus zugeordneten ›ìíväïß informiert ausführlich die 

aus hadrianischer Zeit stammende Inschrift AvP VIII 2,374. Damit belegt diese Inschrift 

zugleich die Existenz dieses Kollegiums und darüber hinaus auch die Praxis der kultischen 

Verehrung der Dea Roma und des Divi filius Augustus noch im ersten Drittel des 2. 

nachchristlichen Jahrhunderts9. M. Fränkel gibt ihren Text folgendermaßen wieder:   

 
    A. 
                 [EÁãáèyé ôý÷çé.] 
   ÁšôïêÜ]ôïñé Êáßóá[ñé Ôñáúáíï§é 
             FÁäñéáí]§é EÏ(ë)õìðßùé, óùôyñé êár 
                          êôß]óôçé, ›ìíväïr èåï™ 
        Óåâáôï™ êár èåOò FÑþìçò 
 
 Es folgt eine Liste der Mitglieder der Hymnodenvereinigung 
 
 Pí[áèÝíôùí ] ô[’ ]í âùì’í dê ô§í käßùí Êáóôñéêßùí 
30               - - - - - - - - - Êáðß]ôùíïò èåïëüãïõ 10 
             - - - - - - - - - öùí 

- - - - - - - - - - - - - - - - - EÉïõëé- 
             [- - - - - - - - - - 
      
    B. 
              EÁãáèyé ôý÷çé. 
   GÏóá ô§é díéáõô§é ðáñÝ÷åé ôyò 
                   Pñ÷yò     ¿ å¡êïóìïò 11. 

                                                 
8 S. Friesen, Imperial Cults, 107 bemerkt im Blick Z. 19–24 der o. zitierten Inschrift: „Thus, Persicus allowed the 
Ephesians to require their ephebes to serve at municipal festivals without payment, but required the city to main-
tain the delegations sent to Pergamon for imperial cult festivals during the year“. Letzteres lässt sich aus dem 
Text m.E. nicht mit Notwendigkeit erschließen. 
9 Vgl. hierzu M. Fränkel, AvP VIII 2, 263: „Bemerkenswert ist die Dauer der Institution in Pergamon: unser 
Altar bezeugt sie für die Zeit Hadrians, und wir finden als ›ìíväüò èåï™ Ášãïýóôïõ ... noch den Mann einer 
Priesterin der Göttin Faustina, höchst wahrscheinlich der jüngeren Kaiserin dieses Namens, deren Consecrirung 
in das Jahr 176 fällt“. 
10 Zum Amt eines èåïëüãïò im Rahmen der in Pergamon praktizierten provinzialen Kaiserverehrung und zum 
Zusammenhang dieses Amtes mit den im Rahmen des Kaiserkults bezeugten ›ìíväïß  vgl. M. Fränkel, AvP VIII 
2, 264: „Die Würde eines èåïëüãïò  ... ist auch sonst für Pergamon bezeugt, und zwar wird sie als eine dauernde 
verliehen worden sein, .... Kein Zufall kann es sein, dass wir den Titel èåïëüãïò  in denselben gleich Pergamon 
mit der Neokorie bekleideten beiden kleinasiatischen Städten finden, für die wir auch die Kaiserhymnodie 
nachweisen konnten“, d.h. für Smyrna und für Ephesus. 
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 ìçí’ò Êáßóáñïò Óåâ(áóô†) . ãåíåóßv Óåâáóôï™ 
5      ìíOí. 
 ìçí’ò Ðåñåéôßïõ êáë(Üíäáéò) EÉáíïõáñßáéò. ìíOí, 
              Tñôïí. 
 ìçí’ò ÐáíÞìïõ Óåâ(áóôy) . ¼ïäéóì² 
              ìíOí, Tñôïí. 
10 ìçí’ò Ë°ïõ ãE . ìõóôçñßïéò ïqíïí, 
      ìíOí, Tñôïí. 
 ìçí’ò FÕðåñâåñåôáßïõ ðñï(ôÝñu). ìíOí, Tñôïí. 
 ÐáñÝîåé äc ¿ å¡êïóìïò ô† ôï™ Óåâóôï™ 
 díìÞív ãåíåóßv êár ôásò ëïéðásò ãåíå- 
15 óßïéò ô§í ášôïêñáôüñùí óôåöÜíïõò ôïsò 
 ›ìíväïsò, êár ôïsò ìõóôçñßïéò óôåöÜíùóéí 
 dí ô² ›ìíùäåßv êár óôåöÜíïõò ›ìíväïsò 
 êár ôïsò õjïsò ášô§í ðÜóçò ½ìÝñáò êár 
 ðüðáíïí êár ëßâáíïí êár ëý÷íïõò ô§é 
20                    Óåâáóô§é. 
 ôïsò äc Pí[á]ðáõïìÝíïéò åkò ëßâáíïí ðñï÷Þóåé 
 ¿ Tñ÷ùí (äçíÜñéá) éåE, S PðïëÞøåôáé ðáñN ôï™ 
                                                           åkò ô’í ôüðïí 
 ášôï™ åkóéüíôïò. 
 ðásäåò äc êçäåáêï™ ëÞøïíôáé åkò ëßâáíïí dê ôï™ êïé- 
25 íï™ (äçíÜñéá) éâE.                                          
 
    C. 
                     EÁãáèyé ôý÷çé. 
 GÏóá ô§é díéáõô§é ðáñÝ÷åé ôyò Pñ[÷yò 
               ¿ jåñåýò. 
 ìçí’ò Ðåñåéôßïõ êáëÜí(äáéò) EÉáíïõáñßáéò. 
5          ïqíïí, óô§óéí, ìíOí, Tñôïõò ãE. 
 ìçí’ò ÐáíÞìïõ âE .  ¼ïäéóì² ïqíïí, 
                   óôñ§óéí, ìíOí, Tñôïõò ãE. 
 ìçí’ò Ë°ïõ âE . ïqíïí, ìíOí, Tñôïõò ãE. 
 ìçí’ò FÕðåñâåñåôáßïõ ðñï(ôÝñu). ìíOí, Tñôïõò ãE. 
10 ôï™ ášôï™ ìçí’ò ëE. ðáñáâùìßïõ ïqíïí, 
         óôñ§óéí (äçíáñßïõ) áE. 
 äþóïõóéí äc ïj êáèéóôÜìåíïé dîùôéêïr ›ìív- 
 äïr åkò åkêüíáò ô§í Óåâáóô§í (äçíÜñéá) íE. 
 
    D. 
                          EÁãáèyé ôý÷ç[é. 
    GÏóá ô² díéáõô² ðáñÝ÷åé ô[yò Pñ÷yò 
       ¿ ãñáììáôåýò . 
 ìçí’ò FÕðåñâåñåôáßïõ ðñï(ôÝñu). ãåíåóßv Ó[å- 
5            âáóôyò ïqíïí, óôñ§óéí (äçíáñßùí) âE, ìíOí. 
 ìçí’ò Ðåñåéôßïõ êá(ë)Üíäáéò EÉáíïõáñßáéò. 
       ìíOí (äñá÷ìxí) áE P(óóÜñéá) èE ôï™ ëåðôï™. 
 ìçí’ò ÐáíÞìïõ ãE . ¼ïäéóì² 
              óôñ§óéí (äçíáñßïõ) áE, ìíOí, Tñôïí. 
10 ìçí’ò Ë°ïõ Óåâ(áóô†) . ìõóôçñßïéò ïqíïí, óôñ§óéí, 
             ìíOí, Tñôïí - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 
 EÉóçëõóßïõ ðáñÝîåé ¿ êáôáóôáèårò ›ìívä’ò 
 åkò èõóßáò ôï™ Óåâáóôï™ êár ôyò FÑþìçò (äçíÜñéá) ñE, 
15 eêÜóôv ›ìívä² (äçíÜñéá) éåE – èåïsò äéðëO (äçíÜ- 

                                                                                                                                                         
11 Zum Amt des å¡êïóìïò  vgl. M. Fränkel, AvP VIII 2, 263: „Die jährigen Beamten der Hymnoden sind zu 
erheblichen Leistungen verpflichtet, .... Den einen macht sein Name als den Vorsitzenden kenntlich: ¿ å¡êïóìïò 
ist der die åšêïóìßá [d.h. die Ordnung bzw. die Sittlichkeit] Hervorbringende, für welchen Amtstitel in der 
kretischen Oberbehörde der êüóìïé  eine genaue Analogie vorliegt, nur dass das Wort nach der Neigung der 
späteren Gräcität durch å¤ verstärkt worden ist“. 
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                                                            ñéá) ëE  –, 
 ïqíïí, Tñôïõò ôñåsò. ›ïsò Tñôïõ, ìíOò ôN ½- 
 ìßóç. ¿ äc ðáôñ²ïí äéáäåîÜìåíïò 
 œìíïí äþóåé èåïsò (äçíÜñéá) éåE, eêÜôv ›ìív- 
 ä² (äçíÜñéá) æE, ïqíïí, óôñ§óéí. ïj äc 
20 Tñ÷ïíôåò äþóïõóé êár õjïsò ôïsò ôN 
 ÷]ïñåsá äåäùêüóé ôï™ ëåðôï™ ðáíô’ò ôN 
                                       ½ìßóç. 
 
A. 
„Der Agathe Tyche. 
Dem Imperator Kaiser Traianos Hadrianos Olympios, Retter und Schöpfer. 
Die Hymnoden des Gottes Augustus und der Göttin Roma 
[Es folgt eine Liste mit Namen der Hymnoden] 
den Altar stellten auf aus den eigenen Mitteln die Kastrikier ... Kapiton, der Theologe ... 
 
B. 
Der Agathe Tyche. 
Der å¡êïóìïò stellt im Jahr seiner Amtsausübung folgendes bereit: 
- im Monat Kaisar der Kaiserin zur Geburt des Kaisers: eine Mine; 
- im Monat Pereitios, in den Kalenden des Ianuarios: eine Mine, Brot; 
- im Monat Panemos der Kaiserin am Rosenfest: eine Mine, Brot; 
- am 3. des Monats Loos für die Mysterien: Wein, eine Mine, Brot; 
- im Monat Hyperberetaios, am vorletzten Tag: eine Mine, Brot.  
Der å¡êïóìïò  soll monatlich am Geburtstag des Kaisers und an den übrigen Geburtstagen der Imperatoren 
Kränze für die Hymnoden bereitstellen, und an den Mysterien wird man im Hymnodeion bekränzen, und Kränze 
für die Hymnoden und für ihre Söhne an jedem Tag und Opferkuchen und Weihrauch und Leuchten für den 
Kaiser. An Weihrauch für die Verstorbenen aber wird der Amtsinhaber [für] fünfzehn Denare ausgießen, welche 
er von dem, der an Stelle des Verstorbenen in den Verein eintritt, zurückerhalten soll. Die Kinder aber des 
Leichenbestatters sollen für Weihrauch aus dem gemeinsamen [Vermögen] zwölf Denare empfangen. 
 
C. 
Der Agathe Tyche. 
Der jåñåýò stellt im Jahr seiner Amtsausübung folgendes bereit: 
- im Monat Pereitios in den Kalenden des Ianouarios: Wein, das Gedeck12, eine Mine, drei Brote; 
- am 2. des Monats Panemos: für das Rosenfest Wein, das Gedeck, eine Mine, drei Brote; 
- am 2. des Monats Loos: Wein, eine Mine, drei Brote; 
- im Monat Hyperberetaios, am vorletzten Tag: eine Mine, drei Brote. 
- am 30. dieses Monats: Wein zur am Altar gesungenen Hymne, das Gedeck zu einem Denar. 
Die aufgestellten ausländischen Hymnoden aber sollen zu den Bildern der Kaiser fünfzig Denare geben. 
 
D. 
Der Agathe Tyche. 
Der ãñáììáôåýò  stellt im Jahr seiner Amtsausübung folgendes bereit: 
- am vorletzten Tag des Monats Hyperberetaios: zum Geburtstag des Kaisers Wein, das Gedeck zu zwei Dena-
ren, eine Mine; 
- im Monat Pereitios in den Kalenden des Ianouarios: eine Mine zu einer Drachme, in lokaler Währung neun 
Asse13;  
- am 3. des Monats Panemos: für das Rosenfest das Gedeck zu einem Denar, eine Mine, Brot; 
- im Monat Loos für die Kaiserin: bei den Mysterien Wein, das Gedeck, eine Mine, Brot .... 
Zur Eintrittstaxe14 soll der aufgestellte Hymnode zum Opfer des Kaisers und der Roma einhundert Denare 
bereitstellen, jedem Hymnoden aber 15 Denare – den Göttern zweimal fünfzig Denare –, Wein, dreimal Brot, 
den Söhnen [zusammen] die Hälfte eines Brotes und einer Mine. Der Patronus, der den Hymnus abgelöst hat, 
soll den Göttern fünfzehn Denare, jedem Hymnoden sieben Denare, Wein und das Gedeck geben. Die Beamten15  

                                                 
12 D.h. die „Kosten der Festessen“; vgl. hierzu M. Fränkel, AvP III 2, 267. 
13 Zu dieser Übersetzung vgl. M. Fränkel, AvP III 2, 269. 
14 Vgl. hierzu M. Fränkel, AvP III 2, 269. 
15 „D.h. der jedesmal fungirende Schriftführer“ (M. Fränkel, AvP III 2, 270). 
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aber sollen auch den Söhnen, die die Chorgelder bezahlt haben, die Hälfte des gesamten Betrages zurück-
erstatten16“. 
 

Die Inschrift belegt, dass der Verein der pergamenischen ›ìíväïr èåï™ Óåâáôï™ êár èåOò 

FÑþìçò, der aus 33 bzw. 35 Mitgliedern bestand17, in einem eigenen Gebäude, dem 

›ìíùäåßïí 18, tagte und drei Ämter zu vergeben hatte, die in jedem Jahr jeweils neu besetzt 

worden sind, die Ämter des å¡êïóìïò (des Vorsitzenden), des jåñåýò (des Priesters) und des 

ãñáììáôåýò (des Schriftführers)19. Folgende Feste, an denen die ›ìíväïß  mitzuwirken hat-

ten, werden in der obigen Inschrift explizit aufgeführt: der jährliche und die monatlichen Ge-

burtstage des Augustus20, der Geburtstag seiner Frau Livia21, die Geburtstage späterer Kai-

ser22, das römische Neujahrsfest am 1. Januar23, ein dreitätiges Rosenfest im Mai24 und ein 

Mysterienfest im Juni25. Hinzu kommt, dass die ›ìíväïß sich an der Durchführung von 

Feiern zum Andenken der verstorbenen Mitglieder ihres Kollegiums beteiligten26. Die In-

schrift legt die Vermutung nahe, dass das (Provinzial-)Kollegium der ›ìíväïß der Dea Roma 

und des Divi filius Augustus als eigenständiger Verein unabhängig und ohne direkte Kontrolle 

durch die Stadt Pergamon oder den Landtag der Provinz Asia wirkte27. 

Die Existenz eines Netzwerkes der in der Provinz Asia tätigen ›ìíväïß , an dessen Spitze eine 

jåñN óýíïäïò  mit Sitz in Pergamon stand, dokumentiert eine in Hypaipa bei Ephesus 

gefundene, auf ca. 41 n.Chr. zu datierende28 Inschrift29. Diese Inschrift enthält zunächst eine 

an Kaiser Claudius gerichtete Widmung (col. 1, Z. 1–14), einen Brief des Kaisers an die jåñN 

                                                 
16 „Sobald sie als ordentliche Mitglieder aufgenommen sind“ (M. Fränkel, AvP III 2, 270). 
17 M. Fränkel, AvP III 2, 263 geht aufgrund der in der Namensliste vorfindlichen Rasuren davon aus, dass der 
Verein der pergamenischen Hymnoden zur Zeit der Aufstellung der o. zitierten Inschrift aus 35 Mitgliedern 
bestand. Dass dessen Mitglieder wohlhabend sein mussten, geht daraus hervor, dass die Aufnahme in den Verein 
ein namhaftes Geldopfer erforderlich machte (vgl. col. D, Z. 13–17). 
18 Vgl. col. B, Z. 17. 
19 Nach S. Friesen stehen diese drei Ämter nicht in einer Rangfolge, sondern unterscheiden sich lediglich hin-
sichtlich der mit dem einzelnen Amt jeweils verbundenen Funktionen (vgl. Imperial Cults, 110). Anders M. 
Fränkel, AvP VIII 2, 263. 
20 Vgl. col. B, Z. 4.13f. 
21 Dieser Geburtstag wird allerdings nicht am Tag ihrer Geburt, sondern lediglich in Verbindung mit der Feier 
des jährlichen Geburtstags des Augustus begangen. Vgl. hierzu M. Fränkel, AvP VIII 2, 263.267f. und col. C, Z. 
9–11; col. D, Z. 4f.; zur Verehrung von Bildern der Livia mit denen des Augustus vgl. col. C, Z. 13 
22 Vgl. col. B, Z. 14f. 
23 Vgl. col. B, Z. 6, C, Z. 4 und D, Z. 6. 
24 Vgl. col. B, Z. 8, C, Z. 6 und D, Z. 8. 
25 Vgl. col. B, Z. 10, C. Z. 8 und D, Z. 10. Vgl. hierzu auch S. Friesen, Imperial Cults, 113–116. 
26 Vgl. M. Fränkel, AvP VIII 2, 264. 
27 Vgl. hierzu S. Friesen, Imperial Cults, 113: „Their regulations show no signs of direct control by the city or 
the koinon“. 
28 Vgl. hierzu J. Keil, Geschichte, 104, der diese Inschrift in das erste Regierungsjahr des Claudius, damit also in 
das Jahr 41 n.Chr., datiert.  
29 Vgl. IEph 3801. 
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óýíïäïò (col. 1, Z. 15ff.) und einen Beschluss des Landtags der Provinz Asia (col. 2, Z. 1ff.). 

R. Meriç u.a. geben den Text der Inschrift folgendermaßen wieder: 

 
 I Weihung der Hymnodoi für Kaiser Claudius und Brief des Claudius (an die Hymnodoi ?) 
 1 [                               ] ùíï  [             ] ï  [ 
 2 [›ðcñ ôyò ákùíß]áò äéáìïíyò Ôéâå[ñßïõ Êëáõ-] 
 3 [äßïõ Êáßóáñï]ò Óåâáóôï™ Ãåñìáíéê[ï™ êár] 
 4 [ôï™ óýìðáí ]ôïò ïnêïõ ášôï™. dðr óô[åöáíç- ] 
 5 [öüñïõ Ô]éâåñßïõ Êëáõäßïõ EÁóêëçðéï[äþ-] 
 6 [ñïõ õjï™] Êõñßíá Ôñýöùíïò, dðr äc ãñáì [ì- ] 
 7 [ìáôÝ]ùò ôï™ äÞìïõ êár íåùêüñïõ êár [ä]é[á-] 
 8 [íïì ]Ýùò ô§í Óåâáóôåßùí ÷ñçìÜôù[í ] 
 9 [EÁ]ëåîÜíäñïõ ôï™ EÁðïëëùíßäïõ. 
10 ïj ›ìíùäïr PíÝèçêáí êáôN ô’ ãåíüìå [íïí ] 
11 øÞöéóìá dí ÐåñãÜìv ›ð’ ôyò jåñOò [óõíü-] 
12 äïõ díãñÜøáíôåò ”óá äßêáéá [êár öéëÜí-] 
13 èñùðN Ýóôéí ášôïsò äåäïìÝ[íá ] 
14 GÏóéïò EÁðïëëùíßïõ FÅñì [ - - - dðåìåëÞèçí ?] 
15 ÔéâÝñéïò Êëáýäéïò Êásóáñ Ó[åâáóô’ò Ãåñ-] 
16 ìáíéê’ò ášôïêñÜôùñ ô [’ âE, Pñ÷éåñåýò, äç-] 
17 [ì ]áñ÷éêyò dîïõóßáò, [œðáôïò Pðïäåäåé-] 
18 [ãìÝ]íïò ô’ âE, Píèýð [áôïò, ðáôxñ ðáôñßäïò ?] 
19 [ô† jåñ]Z ›ìíùä§í [óõíüäv ÷áßñåéí ?] 
20 [Píáãíï˜ ]ò ô’ øÞ[öéóìá ô’ - - -. 
 
„... für die ewige Dauer des Tiberius Claudius Caesar Augustus Germanicus und seines gesamten Hauses. Unter 
dem Stephanephoren Tiberius Claudius Asklepiodoros, dem Sohn des Kyrina Tryphonos, unter dem Gramma-
teus des Volkes und Tempelwart und Verteiler der Vermögen der Kaisertempel Alexandros, Sohn des Apolloni-
dos.  
Die Hymnoden haben [diese Weihung] aufgestellt gemäß dem in Pergamon gefaßten Beschluß der heiligen Syn-
ode und zeichneten auf, wieviele gerechte und menschenfreundliche [Gaben] ihnen gegeben worden sind. Ho-
sios, Sohn des Apollonios, Herm... trug Sorge (?).  
Tiberius Claudius Caesar Augustus Germanicus, Imperator II, Pontifex Maximus, tribunizischer Amtsgewalt, 
Consul suffectus II, Proconsul, Vater des Vaterlands (?) der heiligen Synode der Hymnoden zum Gruß (?). Ich 
habe den Beschluß gelesen ...“. 
 
 
 II Beschluß des Provinziallandtags über die Festfeier am Geburtstag des Tiberius 
 1 [                  ] ôï [ 
 2 [hïîåí ôï ]sò Pð’ ô[yò EÁóßáò GÅëëçóéí,] 
 3 [ãíþìç Ã. EÉ. (?) EÁí]áîáãüñïõ ô [ï™ . . . . .   . . . . .] 
 4 [. . . . .   . ]íïò öéëïêáßóá[ñïò ôï™ Pñ÷éåñÝùò] 
 5 [ôyò EÁóß]áò êár äéN âßïõ Pãùí[ïèÝôïõ èåOò] 
 6 [FÑþìçò] êár èåï™ Óåâáóôï™ Êá[ßóáñïò Äé’ò] 
 7 [Ðáôñ° ]ïõ ášôïêñÜôïñïò êár Pñ [÷éåñÝùò] 
 8 [ìåã ]ßóôïõ, ðáôñ’ò ôyò ðáôñßäïò ê[ák ôï™] 
 9 [óýì ]ðáíôïò ô§í Píèñþðùí ãÝíïõò . 
10 [dðår äÝ]ïí ðñ’ò ô’í Óåâáóô’í ïqêïí åšóå- 
11 [âåßáò ê]ár ðÜóçò jåñïðñåðï™ò dðéíïßáò 
12 [äåsîéí öáí]åñNí êáôE díéáõô’í ðáñÝ÷åó- 
13 [èáé, ïj Pð’ ðÜ ]óçò EÁóßáò ›ìíväïr ôyé jåñù- 
14 [ôÜôé ôï™ Óåâá]óôï™ Ôéâåñßïõ Êáßóáñïò 
15 [èåï™ ãåíåèëßv ½]ìÝñu óõíåñ÷üìåíïé åkò 
16 [ÐÝñãáìïí ìåãá ]ëïðñåðcò hñãïí åkò ôxí 
17 [ôyò óõíüäïõ äüî ]áí dðéôåëï™óéí êáèõ- 
18 [ìíï™íôåò ô’í Óåâá ]óô’í ïqêïí êár ôï [sò] 
19 [Óåâáóôïsò èåïsò èõóßá]ò dðéôåëï™í[ôåò] 
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20 [êár eïñôNò Tãïíôåò êár dó]ôéÜóåéò [êár] 
21        [                                       ] ðáí [. 
 
„.... Ich habe den Griechen in der Asia versprochen, .... 
Antrag des G. I. (?) [Sohn des (?)] Anaxagoros ... des kaiserliebenden Oberpriesters der Asia und lebenslangen 
Agonotheten der Göttin Roma und des Gottes Augustus Caesar Zeus Patroos, des Imperators und obersten 
Priesters, des Vaters des Vaterlandes und des gesamten menschlichen Geschlechts. Weil es richtig ist, gegenüber 
dem Kaiserhaus jährlich ein sichtbares Zeichen der Frömmigkeit und jedes dem Heiligen geziemenden 
Gedankens darzubieten, sind die Hymnoden von der ganzen Asia am allerheiligsten Geburtstag des Augustus 
Tiberius Caesar in Pergamon zusammengekommen und vollenden das prachtvolle Werk zum Ruhm der Synode 
und singen einen Hymnus auf das kaiserliche Haus und bringen die Opfer für die kaiserlichen Gottheiten dar und 
halten Festtage und Speisungen ...“.  
 
 
 Schmalseite, ältere Inschrift  
 1 . å [ 
 2 ëï [ 
 3 ãëï [ 
 4 çéì [ 
 5 ëéâ. [ 
 6 EÁñô[åìé- 
 

Denkbar ist, dass diese Widmung, die offensichtlich auf einer Tagung der jåñN óýíïäïò  der 

asianischen ›ìíväïß beschlossen worden ist30, durch die den ›ìíväïß  gewährten äßêáéá êár 

öéëÜíèñùðÜ31 motiviert wurde. Mit der Widmung sollte Claudius als derjenige geehrt wer-

den, der diese Privilegien und Vergünstigungen gewährt hatte. Nach J. Keil sind u.a. diese 

äßêáéá êár öéëÜíèñùðá Gegenstand des col. 1, Z. 15ff. folgenden Briefes des Claudius32. 

Darüber hinaus ging es in dem Kaiserbrief um ein øÞöéóìá, das in dem anschließend einge-

meißelten Beschluss des asianischen Koinon (col. 2, Z. 1ff.) enthalten ist33. Aus dieser Rekon-

struktion ergibt sich für J. Keil folgender historischer Ablauf: „Die Hymnoden der Provinz 

beschließen unter Tiberius, alljährlich an dem Geburtstage des Kaisers zusammenzukommen 

und das kaiserliche Haus durch solenne Opfer und Festlichkeiten zu feiern. Der Landtag 

Asiens billigte den Beschluß und gewährte vielleicht auch Mittel zu seiner Durchführung. 

Kaiser Claudius bestätigte noch im ersten Jahre seiner Regierung diesen Beschluß und ge-

währte vielleicht auch seinerseits einen Zuschuß. Darauf ließen die Hymnoden nach einem 

Psephisma [d.h. einem entsprechenden Beschluß] ihrer Zentrale in Pergamon das kaiserliche 

                                                 
30 Vgl. col. 1, Z. 10f. 
31 Vgl. col. 1, Z. 12f. 
32 Vgl. Geschichte, 103: „In der Weihung ... wird angeführt (Z. 12f.), daß die Hymnoden alle Privilegien und 
Vergünstigungen (doch wohl des Kaisers) aufgezeichnet hätten. Der folgende Brief ... muß also einen darauf 
bezüglichen Erlaß des Kaisers enthalten“. 
33 Vgl. Geschichte, 103: „In diesem Erlasse [des Claudius] aber war ... von einem Psephisma die Rede, das von 
dem Kaiser offenbar gutgeheißen oder ergänzt wurde und dessen Wortlaut ... uns der dritte Text ... gibt“. 
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Schreiben in Stein eingraben und weihten es in den einzelnen Städten der Provinz“34. Dies 

legt die Vermutung nahe, dass in vielen Städten der Provinz Asia Hymnodenkollegien exis-

tierten, die im Rahmen eines Provinzialvereins miteinander verbunden gewesen sind und ge-

genseitigen Austausch pflegten35. 

                                                 
34 Geschichte, 104; vgl. ähnlich S. Friesen, Imperial Cults, 106. Friesen erwägt darüber hinaus die zeitliche An-
setzung der ersten Zusammenkunft der Gesamtheit der in der Provinz Asia tätigen ›ìíväïß  erst im Jahr 41, nach 
der Übernahme der Regentschaft durch Claudius: „It is also possible, though unprovable at this point, that the 
first gathering for the birthday of Tiberius by the hymnodes took place in 41 at the accession of Claudius. This 
could have been a way for Asia to affirm its loyalty to Claudius (Tiberius’ nephew) while simultaneously dis-
tancing itself from the aborted provincial cult for Gaius at Miletos .... Such a decision would have been especial-
ly appropriate in 41, given the divinization of Tiberius’ mother, Livia, in that year“ ( 243f.). 
35 Vgl. hierzu auch J. Keil, Geschichte, 106: „Gegenständlich gewinnen wir aus unserer Inschrift die Erkenntnis, 
daß sich die mit dem Kaiserkulte befassenden Hymnoden der einzelnen Städte Asiens in der ersten Kaiserzeit zu 
einem Provinzialverbande zusammenschlossen, über dessen gemeinsame Angelegenheiten auf einer Vertreterta-
gung (jåñN óýíïäïò ) in allgemein verbindlicher Weise beschlossen wurde. Ob diese Zusammenkunft alljährlich 
und stets in Pergamon als Vorort oder alternierend in den einzelnen Städten stattfand, ist auf Grund unserer In-
schrift nicht zu entscheiden“. Ähnlich auch S. Friesen, Imperial Cults, 105: „The decree [d.h. das dritte 
Schriftstück innerhalb der o. zitierten Inschrift] assumes the presence throughout the province of these hymnodes 
who gather on particular holidays, so we should imagine that many communities had similar male choirs who 
traveled to imperial cult festivals“. 
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